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Abbau des Postzeitungsdienstes 


In einem Schreiben an die Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
beklagt der Bundesverband Deutscher Zeitungsverleger e.V. (BDZV), 
eine erhebliche Einschränkung der Transportleistungen der Deutschen 
Post AG auf dem Schienenweg zum 28. Mai 1995. Noch wenige Wochen 
zuvor habe der Vorstand der Deutschen Post AG zugesichert, die beste- 
henden Bahnpostverbindungen aufrechtzuerhalten und für die bereits 
aufgehobenen einen entsprechenden Ersatz anzubieten. In seinem 
Schreiben äußert der BDZV den Verdacht, daß „die Bundespost jetzt 
ganz bewußt einen ersten großen Schritt tun will, um sich aus dem 
Postzeitungsdienst ganz zu verabschieden. Dies wäre das Ende des von 
Post und Verlagen seit jeher gemeinsam getragenen und von allen poli- 
tischen Parteien gewollten und immer wieder eingeforderten Vertriebs- 
modells, das sicherstellt, daß jedem Bürger ein Vielfältiges und aktuelles 
Zeitungsangebot zur Verfügung steht. " 

1. Welche Einschränkungen im Postzeitungsvertrieb hat die Deutsche 
Post AG zum 28. Mai 1995 wirksam werden lassen? (Bitte um detail- 
lierte Auflistung) 


Die Deutsche Post AG teilt mit, daß zum 28. Mai 1995 insgesamt 
77 Bahnpostverbindungen weggefallen sind. 

Bei den weggefallenen Verbindungen handelt es sich überwie- 
gend um solche des sog. „Nachläufernetzes" (Zugverbindungen, 
die in den frühen Morgenstunden verkehrten und bisher von den 
regionalen Tageszeitungsverlagen mitgenutzt wurden). 


2. Welches sind die Gründe für diese Einschränkungen? 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Post und Tele- 
kommunikation vom 21. Juni 1995 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 



Drucksache 13/1730 


Deutscher Bundestag - 13. Wahlperiode 


Die Deutsche Post AG teilt mit, daß nach Wegfall der Schnellsen- 
dungen und der Wertpakete ab 1. Juli 1995 aufgrund des neuen 
Frachtnetzes die Bahnposten des „Nachläufernetzes" allein für 
den Transport geringer Mengen Pressepost aus Wirtschaftlich- 
keitsgründen nicht beibehalten werden können. Außerdem hat 
die Deutsche Bahn AG den Transport von Gepäck- und Express- 
gut eingestellt und die hierfür genutzten Expresszüge aufgege- 
ben. Infolgedessen war ein Mitläuferverkehr für Postbeförderung 
auch in diesen Zügen nicht mehr möglich. 

Aus technischen Gründen und wegen der Umstellung des Preis- 
systems der Deutschen Bahn AG gegenüber der Deutschen Post 
AG war eine Zusammenfassung der Postbeförderung zu Zügen 
mit mindestens drei Wagen erforderlich. Ein lohnendes Sen- 
dungsaufkommen für diese posteigenen Verbindungen ergibt 
sich jedoch nur in der Zeitlage der E+l -Briefpost. Überregionale 
Tageszeitungen und eilbedürftige Zeitschriften können diese Ver- 
bindungen mitnutzen. 

Aufgrund der zu späten Einlieferungszeiten können diese Bahn- 
postverbindungen für regionale Tageszeitungen nicht mitgenutzt 
werden. 


3. Welche Alternativen wurden den Verlagen zur flächendeckenden 
Sicherstellung einer aktuellen und vielfältigen Zeitungs- und Zeit- 
schriftenversorgung angeboten? 


Die Deutsche Post AG weist darauf hin, daß allen Zeitschriftenver- 
lagen, deren Presseerzeugnisse nicht am Tag nach dem Druck- 
Ende (E + l) ausgeliefert werden müssen, das sog. „Express-Logi- 
stik-Netz" zur Verfügung steht, das bundesweit eine Auslieferung 
am zweiten Tag nach der Einlieferung sicherstellt. 

Über das bestehende „Schnelläufernetz" sowie die auch nach 
dem 28. Mai 1995 bestehenden Bahnpostverbindungen ist sicher- 
gestellt, daß die überregionalen Tageszeitungen und eilbedürf- 
tigen Zeitschriften bundesweit am Erscheinungstag zugestellt 
werden. Auch die Zeitungen der regionalen Zeitungsverlage kön- 
nen unter Nutzung des Regelnetzes zumindest bundesweit einen 
Tag nach dem Erscheinungstag ausgeliefert werden. 

Lediglich in einem Bereich von ca. 100 bis 150 km des Hauptver- 
breitungsgebietes, in dem der Verlag die Zeitung am Erschei- 
nungstag ausgeliefert haben will, kann die Deutsche Post AG auf- 
grund der späten Druck- und Einlieferungszeiten keine Trans- 
portmöglichkeit mehr anbieten. 

Wird die Auslieferung am Erscheinungstag gewünscht, müssen 
die Verlage Eigentransporte zu den hierfür vorgesehenen Einlie- 
ferungsstellen der Deutschen Post AG durchführen. Die notwen- 
digen Ortsangaben sowie die zu erreichenden Zeitfenster wurden 
den Verlagen durch die Deutsche Post AG mitgeteilt. 


4. Welche Alternativen wären aus Sicht der Bundesregierung denkbar? 
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Die Bundesregierung weist darauf hin, daß die Lösung des Pro- 
blembereichs in den unternehmerischen Verantwortungsbereich 
der Deutschen Post AG und der Zeitungsverlage fällt, und der 
Zeitungsdienst eine reine Wettbewerbsleistung ist. Der Bundes- 
minister für Post und Telekommunikation hat jedoch den Vor- 
stand der Deutschen Post AG in einem Gespräch am 1. Juni 1995 
dringend ersucht, sich um Ansätze für eine allseits befriedigende 
Lösung zu bemühen. Im übrigen ist zu berücksichtigen, daß es 
sich bei den tangierten Zeitungen um regionale Tageszeitungen 
im Fernabonnement handelt, die nur rund 2,7 % des Gesamtauf- 
kommens im Postzeitungsdienst ausmachen. 


5.. Wie sehen die kurz-, mittel- und langfristigen Pläne der Deutschen 
Post AG in bezug auf den Postzeitungsvertrieb aus? 


Die Deutsche Post AG weist darauf hin, daß sie kurzfristig die 
nach dem 28. Mai 1995 bestehende Auslieferurigsqualität auf 
gleichem Niveau beibehalten wird. 

Mittelfristig wird das Ziel verfolgt, allen an einer E+l-Leistung 
interessierten Verlagen ein entsprechendes Angebot zu unter- 
breiten. Die hierzu notwendigen Kapazitäts- und Logistikplanun- 
gen sind bereits in Bearbeitung. 

Die Gesamtkonzeption soll nach der Realisierung einen Postzei- 
tungsvertrieb auf unterschiedlichem Preisniveau sowohl im Be- 
reich E + l als auch E + 2 anbieten. 

E+O-Leistungen, wie sie für die regionalen Tageszeitungen im 
Hauptverbreitungsgebiet erbracht werden, sind auch weiterhin 
auf der Basis von Eigeneinlieferungen möglich und unterliegen 
keinen besonderen Zusatzentgelten. 
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